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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Reichsfinanzminiſter Dr. Luther hat die Finanzminiſter
der Länder zu einer Beſprechung nach Berlin berufen, um mit
ihnen über Finanz- und Steuerreformen zu beraten.

Die engliſchen Parlamentswahlen ergaben einen ſtarken
Sieg der Konſervativen ſowie Schwächung der liberalen und
der Arbeiterpartei.

Im engliſch-türkiſchen Konflikt wegen der Grenzfragen
im Jrak, Arabien, wurde beim Völkerbundsrat in Brüſſel eine
Einigung zwiſchen beiden Parteien erzielt.

In Halbau in der Oberlauſitz wurde von bisher unbe
kannten Tätern das Gerichtsgefängnis in Brand geſteckt und
der Gefängniswärter mit Frau und Tochter ermordet.

s

Vor einer Steuerreform.
Die Auflöſung des Reichstages hat neben vielen
anderen dringlichen Aufgaben ſo auch die allerdringlichſte,

nämlich eine gründliche Finanz- und Steuerrerm vertagt. Es gehört keine große Prophetengabe dazu,
um vorauszuſagen, daß auch nach den Neuwahlen wieder
viele Wochen vergehen werden, bis der neue Reichstag
arbeitsfähig ſein wird. Dabei wird die Laſt, die unſer
Steuerſyſtem darſtellt, immer ſtärker und drückender
empfunden Der Proteſt, den der Land wirtſchafts

e m nicht ſo gen die Höhe als gegen
Sir zweigen

finanzminiſter Dr. Luth
der nach Berlin gebeten, um ſich mit
neue Finanzreform zu beſprechen.

Schon aus einem rein äußerlichen
wir um eine ſolche Finanzreform nicht herumkommen: Der
Londoner Pakt hat bekanntlich eine Neihe finanzieller Be
ſtimmungen getroffen die nur durch Einführung neuer
oder Reform ſchon beſtehender Steuern erfüllt werden
können. Bekanntlich ſind beſonders die indirekten Steuern,
fo die Alkohol- und die Tabakbeſteuerung, der Kontrolle
der Entente unterſtellt und ihre Erträgniſſe bilden einen
wichtigen Poſten in unſeren ſinanziellen Leiſtungen der
Entente gegenüber. Müſſen alſo ſchon hierüber und zwar
ſehr bald die notwendigen Sonderbeſtimmungen getroffen
werden, ſo wird man dieſe Gelegenheit auch wohl benutzen
müſſen, das ſteuerliche Flickwerk der letzten Jahre endlich
einmal durch ein Syſtem zu erſetzen, das vor allen Dingen
unter den Geſichtspunkt des wirtſchaftlich Möglichen ge
ſtellt wird. Dex Reichsfinanzminiſter ſelbſt hat vor ein
paar Tagen betont, daß Steuern, die mehr als ein Drittel

des Einkommens ergreifen, wirtſchaftlich untragbar ſind.
Zurzeit iſt aber weniger infolge der Höhe als der Viel-
Zahl der Steuern unſerer Wirtſchaft eine weit höbere
Laſt aufgelegt und es fragt ſich bei einer ganzen Reihe von
Steuern, ob ſich ihre Einziehung überhaupt lohnt.
Gerade dieſe Vielzahl iſt es aber, die erſtens ein gewaltiges
Beamtenperſonal in Bewegung ſetzt und die zweitens es
dem Bürger einfach unmöglich macht, eine Uberficht dar
über zu gewinnen, was der Staat von ihm verlangt. Das
Steuerſyſtem zu beherrſchen iſt geradezu zu einer Wiſſen
FWaft geworden und im Parlament hat ein witziger Kopf
einmal geſagt, daß nur ein Menſch in Deutſchland wirklich
das deutſche Steuerſyſtem kenne, nämlich jener Miniſterkal
Hirertor, auf deſſen Schreibtiſch dieſe Steuergeſetzentwürfe
entſtehen.

Reden der Verein fach ung des geſamten Steuer
ſvſtems wird wohl auch eine Abänderung des Finanz

ausgleichs geſetzes erfolgen müſſen. Bekanntlich
es jetzt gerade umgekehrt wie früher: die Länder und
die Kommunen ſind die Koſtgänger des Reiches geworden,
weil ja ſeit 1919 das Reich die Einkommenſteuer
mit Beſchlag belegt hat. Trotzdem erhalten die Länder
90 Prozent der Einkünfte aus der Einkommenſteiter und
führen dann ihrerſeits wieder einen beſtimmten Prozent
ſah an die Gemeinden ab. Bei den großen Laſten für die
das Reich die Garantie übernommen hat, iſt freilich auf
eine Rückwärtsrevidierung in dem Sinne kaum zu rechnen,
daß die Länder wieder die Einkommenſteuer zugewieſen

erbalten; denn dieſe Steuer iſt die einträglichſte Dein
Vernehmen nach ſoll aber das Syſtem dahin ümngeändert
werden, daß wie früher die Länder bezw. die Ko m m u
nen prozentuale Zuſchläge zu der Einkommenſteuer er

Heben, um ihre finanziellen Bedürfniſſe zu decken. Man be
gründet das mit der Tatſache, daß die generelle Kber
weiſung eines beſtimmten Prozentſatzes an die Gemeinden
die Finanzlage dieſer Gemeinden ganz unberückſichtigt
Faſſe. Es iſt z. B. eine Tatſache, daß es der Stadt Ber
in ſinanziell derartig glänzend geht, daß ſie in der Lage
iſt, mit ihren überſchüſſen Geſchäfte zu machen, nämlich
Geld auszuleihen; andere Gemeinden hingegen können um
e eines vulaären Ausdrucks zu bedienen. vor Schulden

Baldwins.

kaum aus den Augen gucken. Ein prozentualer Zuſchlag
zur Reichseinkommenſteuer würde dieſen Unmöglichkeiten
entgegen wirken. Auch ſollen einzelne Steuern den Län
dern wieder voll zugewieſen werden.

Jm engſten Zuſammenhang mit den Plänen einer
Steuerreform ſteht die Stellung der Regierung zur
Aufwertungsfrage. Mit der Auflöſung des
Reichstages iſt auch die geſamte Arbeit des Aufwertungs
ausſchuſſes hinfällig geworden, und es beſteht daher die
Abſicht, wenigſtens die ſchlimmſten ſozialen Rückſtändig
keiten in der Auſwertungsfrage dadurch zu mildern, daß
den Vorſchlägen des Reichsfinanzminiſters entſprechend
den Hilfsbedürftigſten unter den Kleinrentnern, ſoweit ſie
Jnhaber von öffentlichen Anleihepapieren ſnd, in irgend
einer Form Unterſtützung zu teil wird.

Man ſieht an dieſem kurzen Qberblick, daß eine Fülle
von Aufgaben ſtenerlicher Art und vor allem in dringlich
ſter Form der Erfüllung harrt. e e r

Londvn, 30. Oktober.
Der Verlauf der Wahlen zum Unterhaus hat einen

überwältigenden Gewinn für die Konſervativen gebracht.
Nach den bisher feſtgeſtellten Ergebniſſen verfügen die
Konſervativen bereits über 194 Sitze.
Arbeiterpartei fallen 82, an die Liberalen 24

Sitze. Freilich fehlt noch über die Hälfte der Entſcheidun
gen, vor allem aus Schottland, die vielleicht heute abend
möglicherweiſe aber auch erſt in der Nacht oder morgen zu
überſehen ſind. Jm Augenblick beträgt der Reingewinn
der Konſervativen 60 Mandate, der Verluſt der Liberalen
44 der Verluſt der Arbeiterpartei 16 Mandate. Es iſt
aber unzweifelhaft ein großer Sieg von den Konſervativen
gewonnen worden.

Die Uberraſchung der Wahl war die faſt vernichtende
Niederlage der Liberalen, die um ſo auffälliger wirkt, da
die Liberalen ſich mit den Konſervativen gegen die von der
Arbeiterpartet geſtellte Regierung Macdonald verbunden
hatten und ſo die Neuwahl erzwangen. Und jetzt hat es
faſt den Anſchein, als wenn die Liberale Partei überhaupt
keine weſentliche Rolle mehr zu ſpielen hätte. Die Ar
beiterpartei iſt ebenfalls erheblich in Verluſt geraten,
immerhin ſtellt ſich ihre Verringerung als klein dar gegen
über der liberalen Niederlage

Stark entſcheidend ſind diesmal die Stimmen der
Frauen ins Gewicht gefallen. Die weiblichen Wähler

Urnen.
Asquith nicht wiedergewählt

Als ſicher wird betrachtet, daß der Führer der Libe
raken Partei, Asquith, in ſeinem früheren Wahlkreiſe nicht
wiedergewählt iſt. Dagegen ſoll Macdonald in ſeinem
Wahlkreis Aberavon wiedergewählt worden ſein.

Von den Miniſtern des jetzigen Arbeiterkabinetts
wurden wiedergewählt: Jnnenminiſter Henderſon, Kriegs
miniſter Walſh, Geheimſiegelbewahrer Elynes, Penſionen-
miniſter Robert, UnterrichtsminiſterTrevelyan, Kolonial
miniſter Thomas, Generalpoſtmeiſter Hartshorn. Dagegen
hat die Unterſtaatsſekretärin Margit Bondfield ihr
Mandat verloren. Den ſchwerſten Schlag für die Libe
ralen bedentet der Verluſt Asquiths, der nun aus dem
politiſchen Leben ausſcheiden und durch Lloyd George

an der Spitze der Partei erſetzt werden dürfte.
Konſervative Regierung Baldwin in Sicht.

Bei der Auflöſung des Parlaments verfügten die
Konſervativen über 257 Sitze und bildeten immer noch
die ſtärkſte Partei, wenn ſie auch durch die Unterſtützung
der Liberalen für Maedonald nach der Wahl vom De
zember 1923 von der Regierung ausgeſchaltet wurden.
Jm Parlament, daß 1922 gewählt wurde, halten ſie 346
Sitze, alſo die abſolute Mehrheit des im ganzen 610
Mandate aufweiſenden Unterhauſes. Somit führten ſie
bis Dezember 1923 die Regierung unter dem Vorſitz

Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden ſie
jetzt eine abſolute Mehrheit, alſo mindeſtens ungefähr
320 Stimmen auf ſich vereinigen und bei dem baldigſt zu
erwartenden Sturz des Kabinetts Macdonald die Re
gierung an ſich nehmen. Dem konſervativen Führer
Bald win, dem ehemaligen Premier, dürfte die Ka
binettsbildung übertragen werden. S

Eine Erklärung Asquiths. S
London, 30. Oktober. Der Führer der Liberalen

Asquith teilt mit, daß er nicht die Abſicht habe, infolge
ſeiner Wahlniederlage ſich aus dem politiſchen Leben zu

rückzuziehen. e S

De engliſchen Liberalen zerrieben.

An die

deutſch ſpaniſche Handelsvertrag, der von
Regierungen bekanntlich angenommen iſt,

vor.

erſchienen in einer bisher nicht gekannten Anzahl an den

Verwendung der deutſchen Anleihe.
Newyork, im Oktober.

Da die Einzahlungen auf die deutſche Anleihe bei
Moöorgan zurzeit aufgenommen werden, beſchäftigen ſich
die Börſenkreiſe mit der mutmaßlichen Verwendung des
einkommenden Betrages. Wie verxlautet, ſoll das Geld
ſofort zur Verfügung der Deutſchen Reichsbank
ſtehen, doch iſt die Weiterverwendung ſelbſt den ſonſt gut
unterrichteten Kreiſen unbekannt, weil Morgan und die
Federal Reſerve Bank Schweigen bewahren. Jn Bank-
kreiſen wird vielfach angenommen, daß die Reichsbank den
Erlös der Anleihe als Depoſiten auf verſchiedene
amerikaniſche Banken verteilen werde. Daneben beſtehen
aber auch Vermutungen, daß die Reichsbank ſich den Er
trag unverzüglich zuſtellen läßt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Reichsregierung für deutſch ſpaniſchen Handelsverkrag.
Das Reichskabinett befaßte ſich mit den Beſchwerden

der Weinbauintereſſenten über den deutſchſpaniſchen
Handelsvertrag. Bei aller Würdigung der Notlage der
deutſchen Winzer verharrte das Kabinett aus allgemeinen
politiſchen Gründen doch auf dem Standpunkt, daß der

den geſetz
gebenden Körperſchaften Ratifizierung vorgelegt
werden muß.
Abgelehnte Mißtrauensanträge im Schweriner Landtag

Jm Mecklenburgiſchem Landtag wurde von ſozial-
demokratiſcher Seite ein Mißtrauensantrag gegen das
Staatsminiſterium eingebracht, weil der Vertreter der
mecklenburgiſchen Regierung im Reichsrat gegen die
Gutachtengeſetze mit Ausnahme des Eiſenbahn
geſetzes geſtimmt und ſich dann bei der Abſtimmung über

zur

das Eiſenbahngeſetz der Stimme enthalten habe. Ein
5ähnlicher verſchärfter Antrag lag von den Kommuniſten

Bei der Abſtimmung wurden der kommuniſtiſche
und der ſozialdemokratiſche Antrag abgelehnt.
Aufhebung der Umſatzſteuer verlangt.

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund, die Spitzenorganiſa
tion der chriſtlich- nattortalen Arbeitnehmer, hat an den
Reichsminiſter der Finanzen eine Eingabe gerichtet, in der
es heißt: Die Steigernng der Lebenshaltungskoſten auf der
einen Seite und die kaum in nennenswerter Weiſe nach

folgende Lohnentwicklung anf der anderen Seite machen es
dringend erforderlich, daß jedes Mittel verſucht wird, um
Beſſerung in der Lage der wirtſchaftlich Schwachen herbei
zuführen. Es beſteht kein Zweifel, daß die Umſatzſteuer

auch in ihrer jehigen Höhe eine ſchwere Belaſtung der
Konſumenten darſtellt. Wir bitten die Reichsregierung,

der Frage einer zumindeſtens vorübergehenden Auf
hebung der Umſatzſteuer
näherzutreten.

Unterſuchung im Fall Loeb.
Der vom Thüringer Landtag gebildete Unterſüchungs

ausſchuß in der Angelegenheit des ehemaligen Staats
bankpräſidenten Loeb iſt zum erſtenmal zuſammengetreten
Zunächſt wurde die Wahl des Vorſitzenden erledigt, die
auf den Abgeordneten von Thümmel (Landbund) fiel.
Zum ſtellvertretenden Vorſthenden wurde Abg. Krüger
(Temokrat), zum Schriſtführer Abg. Pölkow (National-
ſozialiſt) gewählt. Vom Reichstag ſoll Material über
ähnliche Unterſuchungen eingefordert werden. Vor dem
5. November iſt kaum eine neue Sitzung zu erwarten

Belgien.
W Einigung zwiſchen Türken und Engländern beim

Völkerbund. Dem in Brüſſel tagenden Völkerbundsrat
wurde durch Branting ein Bericht unterbreitet, daß die
engliſchen und türkiſchen Unterhändler große Verſöhn-
lichkeit an den Tag gelegt hätten. Beide Parteien geben zu,
daß ſie ſich Verſtöße zuſchulden kommen ließen und daß der
im Vertrag von Lauſanne feſtgelegte Plan wieder her
geſtellt werden müſſe. Branting beabſichtigt, dafür ein
zutreten, daß die Grenzlinie ein wenig nach Weſten ab

für den Lebensmittelhandel

geändert und eine neutrale Zone geſchaffen wird, um Zu
ſammenſtöße zwiſchen engliſchen und türkiſchen Truppen
zu vermeiden. Das Ergebnis wird als ein Sieg der tür
kiſchen Auffaſſung angeſehen S

den beteiligten



Vom Wahlkampf.
Nativnalliberale Reichspartei. Der nationalliberale

Wahlausſchuß teilt mit, daß der Vertretertag der National
liberalen Reichspartei am Sonntag, den 9. November in
Berlin ſtattfindet. Er wird ſich mit dem Eingreifen der
Partei in den Wahlkampf, der Haltung zu den anderen
Parteien und der Feſtſtellung des Wahlaufrufs befaſſen.

Wahlrede des Generals von Daimling. Jn einer
Wahlverſammlung der Deutſchdemokratiſchen Partei Ber
lin ſprach General Bernhard von Daimling über das
Thema Republik und Vaterland. Er führte u. a. aus,
an der Republik dürfe man nicht rütteln laſſen. Mit ihr
ſtehe und falle das Deutſche Reich. Die Wiederherſtellung
ber Monarchie bedeute Revanchekrieg, der ſofort alle
Völker der Erde wieder gegen Deutſchland zuſammen
ſchließe. Von der Tradition allein, und ſei ſie noch ſo ehr
würdig, könne Deutſchland nicht leben. Nur durch Eintritt

Deutſchlands in den Völkerbund werde die Möglichkeit
eröffnet auf Reviſion des Verſailler Friedens.

Demokratiſche Spitzenkandidaten in Leipzig. Der
Kreisverband Leipzig der Deutſchen Demokratiſchen Partei
ſtellte den bisherigen Vertreter im Reichstag Prof. Dr.
Walter Götz wiederum als Spitzenkandidat auf, an zweiter
Stelle wurde Frau Oberſt Elsbeth LangeSchwerin, an
dritter Stelle Oberpoſtſekretär Wilhelm Liermann, an
vierter Stelle Kaufmann Wilhelm Külker-Waldheim auf

geſtellt. SAus In und Ausland.
Warſchau. Veranlaßt durch einen nationalſozialiſtiſchenVorſtoß, der dem Miniſterium zu große alen

Ausland vorwarf, hat Miniſterpräſident Grabski im Landtag
die Vertrauensfrage geſtellt.

Bukareſt. Ein politi erhaftung von zwanzig n eEs iſt eine Verſchwörung entdeckt worden, deren Zweck es war,
rumäniſche Einwanderer in die Vereinigten Staaten einzu
chmuggeln, und zwar unter Benutzung falſcher Päſſe. Unter
en Verhafteten befinden ſich zwölf liberale Parlamentarter.

Die konſervative Regierung in England
Nach den neueſten Meldungen aus London liegt

folgendes Wahlergebnis vor: Konſervative 403 Sitze,
Arbeiterpartei und Liberale zuſammen 200 Sitze, Wilde
12 Sitze, Kommuniſten 1 Sitz. Kleine Verſchiebungen ſind
ſelbſtverſtändlich noch möglich, ſie ändern aber nichts an der

Tatſache, daß die Konſervaliven die abſolute Mehrheit im
Anterhauſe haben. Es wird als ſicher angenommen, daß
Baldwin die Miniſterpräſidentſchaft übernehmen und ein rein
könſervatives Kabinett bilden wird.

Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
n Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmart

e z rin t
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JWarnung
Die Ueberfälle der „Huronen“ mehren ſich von Tag zu

Tag zu. Frank Wood, der Bucklige, Führer der Ban-
diten iſt dem Zuchthauſe entkommen, geht von neuem an

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 31. Oktober.

Sonnenaufgang 6 n 11 V.Sonnenuntergang g28 Monduntergang 82 N.
1877 Der preußiſche Generalfeldmarſchall Friedrich Graf

v. Wrangel in Berlin geſt. 1903 Der Geſchichtsſchreiber
Theodor Mommſen in Charlottenburg geſt. 1914 Deutſcher
Seeſieg unter Vizeadmiral Graf Spee bei Coronel über vie
Engländer.

D. Freigabe des Beſuchs deutſcher Gräber in Elſaß
Lothringen. An Allerheiligen und Allerſeelen iſt der Ver
kehr zwiſchen Deutſchland und ElſaßLothringen vom

bis 4. November für deutſche Staatsangehörige, die die
Gräber von Verwandten beſuchen wollen, wiederum frei
gegeben worden. Neben dem Reiſepaß oder einer Aus
weiskarte muß eine Beſcheinigung vom Bürgermeiſteramt
bezw. der Friedhofverwaltung vorgelegt werden, in deren
Bereich die Angehörigen begraben liegen. Jm vorigen
Jahr haben über 50 000 Deutſche die Grenze an Aller

heiligen paſſiert. e re
Die im unterzeichneten Verein zuſammengeſchloſſenen

Zeitungsverleger haben ſich für den Verkehr mit den
politiſchen Parteien für alle Wahlkämpfe zur Einhal
tung nachſtehender Vereinbarung verpflichtet

1. Der Bezahlung unterliegen außer den Anzeigen
alle Ein geſandts mit werbendem Jnhalt für
eine Partei, Kandidaten oder den Beſuch einer
Verſammlung

b) alle Zuſchriften, welche ein Parteiprogramm
oder Punkte eines ſolchen enthalten.

2. Angriffe gegen eine Partei, eine Parteileitung,
Kandidaten und Einzelperſonen können nur im
Anzeigenteil Aufnahme finden.

3. Alle Eingeſandts politiſchen Jnhalts und Anzeigen
werden nur mit Namensunterſchrift des Ein
ſenders oder Anterſchrift der Partei veröffentlicht

4. Die Berechnung der Eingeſandts und Zuſchriften
erfolgt zum Reklamezeilenpreis

5. Die Beilagen-Grundgebühr ohne Poſt und eventl
Falzgebühr beträgt 10 Mark das Tauſend

Verein deutſcher Zeitungsverleger, Kreis Mittel
deutſchland. Bezirk Elſer.

Auf dem nächſten Kreisbauerntag am 4. November
in Torgau ſpricht der bekannte Landtagsabgeordnete Rektor
Hermann Friedersdorf über „Landvolk und Wahlen.“ Vor
dem Kreisbauerntag findet eine Sitzung des Geſamtvorſtan des
vom Kreislandbund ſtatt. (Vergl. Anzeige in heutiger

Nummer.) SDie November Miete in Preußen. Der Miniſter
für Volkswohlfahrt hat die Miete für den Monat November
wiederum auf 66 Proz. der reinen Friedensmiete feſtgeſetzt.
Die Miete bleibt demnach dieſelbe wie im Oktober. Mieter,
welche die ſogenannten Schönheitsreparaturen ausdrücklich
oder ſtillſchweigend ſelbſt übernommen haben, zahlen 62 Proz.
der reinen Friedensmiete.

eſſen Die Alleſte Frau unſerer Stadt Frau Hientſch
iſt Dienstag im Alter von 90 Jahren verſtorben

Wittenberg, 21. Oktober. Tödlich verunglückt iſt geſtern
abend gegen 10 Ahr der in der Deſſauerſtr. 44 wohnende
64 Jahre alte Sattler Georg Biſchoff dadurch, daß er beim
Hinaufſteigen der Treppe zu ſeiner Wohnung rückwärts ab
ſtürzte. B. hatte ſich durch den Sturz eine ſchwere Gehirn
erſchütterung zugezogen, an deren Folgen er kurz da
rauf verſtarb.

Wittenberg, 18. Oktober. Die hieſigen Stadt
verordneten können ſich über die Höhe der Gewerbeſteuer-
zuſchläge nicht einigen; die Anträge ſchwanken zwiſchen
400 bis 600 Proz. Da ſchon zwei Sitzungen ergebnislos
verlaufen ſind, ſteht zu befürchten, daß der Negierungs
präſident die Höhe der Zuſchläge feſtſezen muß.

Mord!
Gräfin Heyers ermordet!

Die Gräfin wurde auf rätſelhafte Weiſe von den

baren Schmuckes beraubt. Die „Huronen ſind flüchtig, wir
ſetzen für Ergreifung der Banditen 25 000 Mark Beloh

nung feſt. Der Cheriff.
Wunden im Geſicht aſſſies und das Zimmer von außen
verſchloſſen war, wird die weitere Unterſuchung erſt Klarheit
darüber ſchaffen müſſen, ob Selbſtmord oder Mord vor

liegen. Ein größerer Geldbetrag war noch vorhanden, ſo
daß alſo Raubmord nicht in Frage käme.

Delitzſch, 27. Oktober. Bei der Stadtſparkaſſe in
Delitzſch hat ſich dadurch ein Verluſt von 25000 Mark
ergeben. daß der Rendant Kunzke die Geſchäftsbücher un
ordentlich führte. Es wurde u, a feſtgeſtellt, daß Kunzke,
um zu ſpekulieren, ſich Gelder der Sparkaſſe zu einem täg
lichen Zinsfuß von 192 bis 2 Proz. lieh, während die
Sparkaſſe 2/2 bis 20 Proz. Zinſen zahlen mußte. Beim
Regierungspräſidenten iſt Anzeige erſtattet worden.

Wie aus Bitterfeld gemeldet wird, hat eine außer
ordentliche Reviſion der Bitterfelder Kreisſparkaſſe ein Deſizit
von über 400000 Goldmark ergeben. Jn unverantwort
licher Weiſe hat der Sparkaſſendireklor entgegen den dienſt
lichen Vorſchriften Kredite ohne Sicherheiten gegeben, die
nahezu reſtlos als verloren zu betrachten ſind. Der Spar
kaſſendirektor iſt ſofort ſeines Amtes enthoben worden. Der

genaue Betrag des Defizits ſteht noch nicht feſt. Der Spar
kaſſendirektor ſoll eigenmächtig gehandelt haben. Wie weit
der Landrat Stammer von den Dingen Kenntnis hatte,
muß abgewartet werden. Wie es heißt, ſoll der Regie
rungspräſident angeſichts der Deſizite in den verſchiedenen
Kreisſparkaſſen eine ſofortige Kontrolle in allen öffentlichen

Sparinſtituten in Stadt und Land angeordnet haben.
Wörlitz, 27, Oktober. Wegen wirtſchaftlicher Sorgen

hat der Arbeiter K. B. in Wörlitz ſeinem Leben durch Er
hängen eine Ende gemacht. Er hinterläßt Frau und drei
unverſorgte Kinder.

Greudnitz, 24. Oktober. Ertrunken iſt in einem Waſſer
loche auf der „Maxhütte“ geſtern nachmittag der dort zu

Die von einem Arzt angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
blieben, trotz I ſtündiger Anſtrengung, ohne Erfolg.

Schafſtädt, 24. Oktober. Bei uns herrſcht noch die
Sitte des Polterns, und je beliebter ein Paar iſt, je ein
dringlicher man ihm Intereſſe zeigen will, um ſo kräftiger
wird gepoltert. Leider aber wird in den Haushalt nicht
mehr ausſchließlich Steingut und Porzellan verwendet; man
hat auch Geſchirr aus Emaille und Eiſenblech, manchmal
Stücke, die recht ſchwer wiegen. Solche Sachen wurden
jetzt hier verwendet, um am Polterabend einem Bäckermeiſter
und ſeiner Braut eine eindringliche Ovation darzubringen.
Es geſchah mit ſolchem Erfolge, daß aus der Haustür di
Füllung herausflog und ſonſt noch allerlei kap.

Wagen, deſſen Pferde durch Kindergeſchrei ſcheu geworden
waren und durchgingen, zog ſich in Sellieris das 16 jährige
Dienſtmädchen Eliſabeth Wagner einen doppelten Bruch der
Wirbelſäule und eine Zerſchmelterung der Kinnlade zu.
Verletzungen, die den ſofortigen Tod des blühenden jungen
Mädchens zur Folge hatten.

Herr Cheriſf!

zu treten. Wir nahmen Kenntnis von Jhren Bekannt-

ſtellen wenn es ſein muß. Wir können Jhnen die freund
liche Mitteilung machen, daß wir unſeren Einzug bereits in

Delitzſch, 27. Oktober. Am Freitag früh wurde der
Viehhändler P. aus Kemberg in einem hieſigen Lokal, wodie Arbeit undſchreckt vor keinem Morde zurück, um zu wert

vollen Papieren zu gelangen.

Barenberg Söhne
Roman von Nora Bergmann

s Nachdruck verboten„Alſo, es handelt ſich um ein Konzert im „Europäiſchen
Hof“, das am heutigen Abend ſtattfindet, veranſtaltet von
der Vereinigung H. ſcher Großinduſtriellen. Sogar
der Großherzog hat ſein Erſcheinen zugeſagt; außerdem
iſt noch eine Reihe von Einladungen an auswärtige Gäſte
mit ihren Damen ergangen. An das Konzert wird ſich
ſpäter ein Souper ſchließen mit darauffolgendem Tanz
Und nun denken Sie ſich mein gnädiges Fräulein, die
Verlegenheit, in der ich mich jetzt beſinde. Vor einer
Stunde erfahre ich auf einmal telephoniſch durch Konſul
Behrens, den Feſtordner, daß die Salten plötzlich erkrankt
und unmöglich am Abend zu ſingen imſtande iſt. Unver
züglich müßte für Erſatz geſorgt werden. Ja, was nun
tun In komiſchem Entſetzen fuhr ſich der alte Herr durch
das dichte, ſchneeweiße Haar

„Zunächſt dachte ich an unſere Altiſtin, aber ich
möchte dann nicht die Enttäuſchung Seiner Hoheit ſehen.
Wiederum hielt Herr von Hagen inne.

„Jch glaube, Euer Exzellenz zu verſtehen,“ ſagte Ruth
jetzt mit feinem Lächeln. „Nur müßte ich allerdings bald
um die Auswahl der Lieder bitten, um nicht gänzlich un
vorbereitet zu ſein

Faſt entgeiſtert ſtarrte der alte Herr auf ſein liebliches
Gegenüber. So einfach und leicht hatte er die Sache aller
dings nicht zu erledigen geglaubt Alle möglichen über
redungskünſte hatte er ſich ſchon auf dem Wege zu der
jungen Sängerin ausgedacht, und nun tat dieſes reizende
Mädchen gerade ſo, als ob das gar nichts wäre, ein
Konzert ohne jede Probe. Exzellenz von Hagen mußte ſich
allerdings geſtehen, ſo etwas war ihm in ſeiner bald fünf
undzwanzigjährigen Tätigkeit als Jntendant noch nicht
borgekommen. Dieſes reizend Urſprüngliche des Weſens,
war das Natur oder höchſtens Raffinement? Prüfend

erſten Etage gelegenen Geſellſchaftsräume führten, in

er übernachtet hatte, erhängt aufgefunden Da die Leiche

wollen. Nein, bis jetzt konnten dieſe Augen noch nicht
lügen, und eigentlich war dieſes Mädchen viel zu ſchade
für die Bühne

Sie aufatmend ſtreckte der alte Herr der jungen
Sängerin beide Hände entgegen: „Sie wollten wirklich,
liebes Kind Und als Ruth nur leiſe zuſtimmend den

ges Fräulein, ſo geſtatten Sie mir, Jhnen meinen herz
lichſten Dank auszuſprechen. Sie haben mir eine Laſt vom
Herzen genommen.
Mädchenhand an ſeine Lippen.

„Jch glaube allerdings, Konful Behrens kann zufrieden
ſein mit dem „Erſatz“, und die Enttäuſchung Seiner
Hoheit wird vermutlich eine recht angenehme ſein,“ fügte
er galant hinzu

Nachdem Herr von Hagen das Verſprechen gegeben,
den Kapellmeiſter, Doktor Röniſch, wegen einer kurzen
Probe ſofort zu venagchrichtigen, verabſchiedete er ſich in
ſeiner chevaleresken Art.

Als die Tür ſich geſchloſſen, ſtand Ruth einen Augen
blick wie betäubt. Mit einemmal erſchien es ihr doch als
ein großes Wagnis, dieſes Konzert ohne jede vorherige
Probe. Aber alsbald ſchüttelte ſie übermütig den Kopf:
„Friſch gewagt, iſt halb gewonnen,“ und den Kopf würde
es ja auch nicht gleich koſten

Ein wenig Herzklopfen hatte Ruth aber doch, als ſie
am Abend die teppichbelegten Marmorſtufen emporſtieg,
die vom Veſtibül des „Europäiſchen Hofes“ zu den in der

denen zuerſt das Konzert, und ſpäter anſchließend das
Feſt der Großinduſtriellen ſtattfinden ſollten

Und dann ſtand ſie plötzlich im hellerleuchteten Saale
auf dem Podium. Es war eine unendlich reigende
Mädchengeſtalt, die ſich dort graziös nach allen Seiten
grüßend verneigte. Eine Wolke von weißem Tüll um
wogte die feinen Glieder des Mädchens An der zarten
Bruſt aber ſchimmerte ein Strauß leuchtender, roter
Mohnblüten.

Befriedigt gewahrte der Jntendant den günſtigen
bis auf den tiefſten Grund der Seele ſchien er blicken zu

heuchelter Bewunderung blickte der junge Großherzog zum

Kopf neigte, fuhr er lebhaft ſort: „Nun denn, mein gnädi e

Ritterlich zog er jetzt die ſchmale

Eindruck, den Ruths Erſcheinung hervorrief. Voll unge
e Fortſetzung folgt.

Annaburg gehalten haben. Wir halten uns Sonnabend
und Sonntag im PalaſtTheater auf, wenn ſie Luſt haben.

Frank Wood, Führer der Haronen.

Podium auf, wo jetzt nach einem leiſe präludierenden
Vorſpiel Doktor Röniſchs eine junge Stimme von ſeltenem
Schmelz einſetzte: „Jn der Kindheit frühen Tagen hört
ich oft von Engeln ſagen, die des Himmels hehre Wonne,
tauſchen mit der Erdenſonne. Wagners Engel.

Seltſam ergriffen lauſchte Joachim Friedrich. Und
währenddeſſen dachte er angeſtrengt nach. Dieſe Stimme
hatte er ſchon einmal gehört, aber wo, bei welcher
Gelegenheit nur?

Und dann begann das zarte Vorſpiel zu den Träu
men Leiſe, unmerklich faſt ſetzte Ruth ein, „ſag' welch'
wunderbare Träume“. Auf einmal wußte er es. Rich
tig, geſtern im Triſtan“ die Jſolde. Natürlich! Daß er
auch darauf nicht gleich gekommen. Unbedingt mußte
Hagen ihm nachher die junge Sängerin vorſtellen.

Dem Programm der Salten entſprechend hatte Ruth
noch verſchiedene, große Opernarien zu ſingen. Unend
licher Beiſallsſturm brach los, als ſie geendet. Jmmer

und immer wieder rief man die Sängerin hervor, und
wohl oder übel mußte dieſe ſich noch zu einer Zugabe

verſtehen. SEndlich trat Kammerſänger Schünzel aufs Podium,
ein Tenor erſten Ranges, der wohl gleich der Salten die
groß herzogliche Bühne nur als Sprungbrett für Berlin
oder Dresden benutzen würde. Ungeduldig wartete der
junge Fürſt auf den Schluß des Konzerts, und der bei
ihm ſonſt ſo beliebte Tenor wußte ihm heute auch nicht
das geringſte Intereſſe abzunötigen. SGanz hinten im Saale an einer der Säulen lehnte
eine hohe elegante Erſcheinung im Frack Sie allein
kannte vor allen andern dieſes ſchöne junge Geſchöpf, das
am heutigen Abend das Höchſte Entzücken erregte Und
alle heiße, verzehrende Liebe, mit der Eberhard Baren
berg, ohne es ſich eingeſtehen zu wollen, in den letzten
Jahren doch immer und immer wieder Ruths gedacht,
wandelte ſich jäh in eine Art von Haß S

re

„Huronen“ ermordet und ſämtlicher Wertpapiere wie koſt-

Beſuch weilende jährige Neffe des Werkmeiſters Reinert.

Altenberg, 24. Oktober. Bei einem Sprunge vom

Es macht uns die Ehre, mit Jhnen in Verbindung

machungen gegen uns, und ſind bereit, unſeren Mann zu



Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, 8 Uhr: Bibelſtunde (Töpferſtraße).
Ortskirche: Am Sonntag (Reformationsfeſt), vorm. 10 Uhr

predigt Herr Prof. Reſch.
Nachm. 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt in der Schloßkirche.

Am Montag, nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt,
Herr Prof. Reſch.

Katholiſche Kirche: Sonntag vorm. 11 Uhr Gottesdienſt,
vorher Beichte.

ute Särge von
25.00 Mk. an

Wilh. Kunze, Annaburg.
Sarg-Magnzin:
ſtets vorrätig bei

Palast- Thenter nnna burg
Sonnabend und Sonntag: Nur 2 Tage!

Ganz Deutſchland wartete auf die Freigabe des Filmes:

De Huronen,.
Vampyre von Newyork,

welche unter der Firma Die Huronen“ ganz Amerika in Aufregung verſetzte
Jmmer toller und dreiſter wurden die Ueberfälle der im ganzen Wilden Weſten
weit bekannten und ſelbſt von den Behörden gefürchteten Verbrecher Organifation

Dieſes Werk um faßt 24 Akte, bearbeitet in 4 Teilen und war
deſſen Aufführung im Reiche verboten nur
13 mal in Monaten berechnet, ergibt 16 Monate.
J Ergebnis Marke beſſer wie Eddy Polo, das
hat die Reichszenſur am beſten bewieſen. Je
länger ein Verbot, deſto beſſer der Film!

Ein fabelhaft ſpannendes Filmwerk aus dem
Wilden- Weſten Amerikas. Ein Film, wie er in
gleicher Vollendung niemals gezeigt wurde.

Meiner Kundſchaft zur beſonderen Kenntnis!
Der Film Die Huronen“ hat ſein eigenes

Schickſal wie kein zweiter in Deutſchland, nicht
nur die Handlung ſelbſt, ſondern ſein Schickſal
wie er über die Grenze kam bis er zur Licht

rollen kann. 3mal mußte der Film ausgerech
net in Deutſchland die Strapazen der Film
prüfſtelle durchpilgern. 16 Monate war er ver
boten, wegen wie es jetzt in Deutſch
land die Parole iſt, wenn „Gewiſſe Kreiſe ge
brandmarkt werden. Jnsbeſondere während des

h Ausnahmezuſtandes in Sachſen und Thüringen
konnte wan die intereſſante Beobachtung machen,
das „Gewiſſe Filme“, wo es nachweislich zu
Tätlichkeiten kam, nicht verboten wurden. Alſo,
ch keine Vorſtellungsſtörungen verzeichnen und

e Geſchäftsſchädigung t das n

Suhl. Um i äfti dteilee e e e e en n e e e enS Mannſchaft des F. C. A.en neuen wen die Starkſtromleitung zur Fabrik t Erſatz inſFalkenberg zum Verbandsſpiel geren Vorwarts
oſt Triebel, 21. Oktober Nur mit Humor iſt s zu er Trotz ansgeglichenen Spieles verlor Annaburg unverdient
wir tragen. Ein Bürger unſerer Stadt, den die Steu 3:0 (1:0). Wiederum war es der Sturm, der ſich nicht
oh not verärgert halte ſandte nach Aufforderung de gt durchſetzen konnte. Beſonders ſielen die beiden Außenſtürmer Purzien

amtes, die Vermögensſteuer zu zahlen, alle die ihn hus der ab pa. e e beiden en
Jnflationszeit übrig gebliebenen Billionen, Milliarden ehe We en u en dere iltels ufer

zen ſcheine an das Finanzamt mit dem Bemerken, das ſei ſein die Verbandsſpiel t u J e a der 5 C
elt Vermögen man möge ſich davon bezahlt machen. Poſt wh le hen ieſer Serie beendet hat, tritt er nun
or wendend kam vom Finanzamt der dicke Brief zurück mit mehr in die Ruhepauſe.
ſo dem Anſchreiben: „Jn der Anlage ſenden wir Jhnen die

Muſterkollektion außer Kurs geſetzter Notgeldſcheine zurück n
n mit dem Bemerken, daß wir dafür keinen Bedarf haben.

in D. rerenBekanntmachung. er
e Einem geehrten Publikum geben wir hierdurch S b 8 d Nur 2 Tage!m bekannt, daß unſere Geſchäfte vom 1. November eb. immeyer 9 e

ab erſt um 8 Ahr geöffnet werden. Backwaren n b See e 9e e werden vor dieſer Zeit nicht verabfolgt. 4 nna urg 5zit S Gleichzeitig teilen wir noch mit, daß von dieſem 8 empfiehlt 3
tt T ege ab a Leere W r Hemden und Welour Barchent Dir e W e re r In Bettzeug, Inlett, Bettücher TeeLer-Inn ung Handtücher, Wiſchtücher
er S Wegen Trauerfeier bleibt mein Unterhoſen, Normal-Hemden „Die Huronen“.
ir Geſchäft Sonnabend, d. 1. November Gberhe den Einſ z d mſt geſchloſſen krißot Weſt re Sbe S g -Weſten, üpfer dan Sehüttauf. Schürzen, Strümpfe, Strickwolle

e Empfehle zum e n nten S
von hieſiger Schlachtung arite. S gen S M Sre h Kranzdärme, mittelweit m 0,20 Mk. Ah e

ei a extraweit m 0,30l Sglohdirne, ehe S Am Dienstag, den November h.
r Lonece en n Meter lang 1,80 4 pünktlich 1 Ahr mittags S
zu weins-Blaſen, Stück 0640e resſe, gehen rBis-bauerntage

Kutſchwagen Verkauf. r
en wer v Halbverdec, J in Torgau Haus d. Landwirte“

erne Jagdwagen,er 2 neue moderne Parkwagen Kutſcherſitz 9 e eht neu. Parkwagen m. Verd. abnehmbar,, Herrmann Friedersdorf d S e können d
in 2 neue Hinterlader, 1 Selbſtfahrer, 9 ſpricht über den en erbet ine Rechnetal 2 faſt neue Parkwagen, 9 ſeinen Grund Sn 2 Einſpänner Halbverdeckte, Wer 2 Dogkarts, 1 Hinterlader, I Landauer, n o Il en Frima ges
n I Keſſehtbagen ſehr leiht fahren wie ne S Mastrindfleisehfür 10 Perſonen, paſſend für Riltergüter J

npl. faſt neue KutſchGeſchirre, V. VVVVYVIIVVYVVVVVE Pfund 0.90 Mt.
a wieſen Preiſen I J I S n ohne Knochen 1.10 Mk.

S F Paul Thäle-Wilh. Böhmichen, Torgau h.Wagenfabrik u. Auto-LackierAnſtalt.
NB. Bei Kauf eines Wagens bringe ich denſelben

Sonnabend u. Sonntag 8 Uhr
Mitwirkung des Rohr'ſchen Orcheſters

Hausgrundstitck
in Wittenberg ſofort zu
verkaufen. Näheres bei Laaß,

Wittenberg (Bez Halle)
Bötteher, Baumſchule re

Naundsrf. Telephon 51.

Stalldünger

kauft zu hohen Preiſen
jederzeit

Zum Ansbeſſern 490900440000004000ehe KolenderKöhler's Deutſchermit eigenem Geſpann evtl. die Hälfte des Weges Der Firſt National fi von Wäſcheentgegen e g er Frf NationalGroßfilm r e Pfarrer Heumann
s e M Zeichen n der Tür auch für Neuanfertigung ſind vorrätig Herm. Steinbeiss,Gastpg er Um Dün n e empfiehlt ſich Frau Säp,
i h Schauſpiel in 6 Akten. Hauptrolle Norma Talmadja, Friebhoſſrae e en.r verkauft Gaswerk J nngburg. h e Kleider und S Für die vielen Aufmerkſamkeiten und Geſchenke
d Tüchti M Fix u. Fax als Spielteufel. S e S zu unſerer Silberhochzeit ſagen wir unſern herzn tge aurer See Meſſer der Komt) Luſt in 2 Aten alten Röcke on n V. Meſo d en.

24 Mietz Se und Bau- Arbeiter Ra, a e enſtellt ein Sämtli Bau Artikel h Anläßlich der Verlobung ihrer Kinder Martha
Raschke Willt denen geinans eJ Banugeſchäft G. Holte Eiserne Träger und Säulen, Se un i d etgfal Si Annaburg, Torgauerſtraße 45. letztere auch nach Tier un Stärken werden r e B. Mietzſch. B. Lehmann.

ofort angefertigt. h er 1924t AAAABAAA A. An meine leidenden“ e Front und Grabgitter, S Suhn2Atelier ne e
t e Mitmenſchen! Allen, die Eiserne Fenster und Oheriehnte, Annaburg, Torgauer nF d h ſt wie ich, von Türen und Torwege ſtraße 27, im Hauſe Kond v An lit b en Rheumatismus EF e nger, unt. o ditorei Sehüttauf.
e r iserne Dachhbincder, sämtt. en Sprechſtunden für Zahn er Stickwolle und und Ischias bau Hrtileel, Tonrohre. krange r e Für die überaus reichen Beweise

Stickgarne in allen geplagt werden, teile ich Siserne Pumpen mit Rohr und Sauger, er Hebe und Teilnahme bei dem 80
hlt Farben koſtenlos unter Beifügung ſowie Kompiette Wo ger ieitungen. D. Pape, Dentiſt Aben Tode unseres geliebten Sohnes

empften A Raſchke von Rückporto mit, wie ich Staligitten für Schweineſtäll e S ittenberg. ist es uns unmösglich, jedem Einzelnen
r vy e a Be Kin in Sohweinetröge s Krippensohaten e e e e e (lie Hand zu drücken, und bitten wir

VI V V e e re 3 l a e àalle, nur auf diesem Wege unseren tiefr o wer ſeſſt Wilhelm Grahl. Hektographen blätter S empfundenen Dank entgegen zunehmen
Brief- Ordner en be gehellt u haben bei Breinbeib. S

Sehnellhetter e Zahn Atelier S Familie Hegemeister Schulz
e i e en. e v n l S ee ine u Solts Format Berlin Wilmersdorf, Georg Oounsentins erſil Annaburg, den 31. bohe 1924

H. Steinbeiß. Holſteiniſcheſtr ſtaatl. geprüfter Denttſt
5 Annaburg, Torgauerſtr. TCGEEIIDAuf Teilzahlung ue Anpfiehlt ſich zur Rohandiung er a Gebrauch, SNähmaſchinen, Zentrifugen, e eIch n e tahung, ſege Art Künsti. Zahnereatzes nimm es auch. t ist unsere herzensgute e

Sahrräder, Kinderwagen, E. Behandlung für Keantentoften. We Prau verw. Clara GrunertWäſ chemangeln. Sprechſtunven täglich S Uhr. Dich Seife geb. Bucke

t e S kür i gegangenFerner empfehle meine Reparaturwerkſtatt ſowie See e un e küur n S e
Emallier Anſtalt zur gefl. Ben n J Julius Kegel Halle a S braucht u die trauerndenKinderu. Anverwandte.
Fritz KRödhkler, Fernruf Nr. 53. en l eis Beerdigung Sonnabend nachmittasMuſtkapparate, Schallplatten. m e Her 3 Uhr vom Trauerhause Torgauerstr. 27.Polizriliche An- und Abwrldeſcheine

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.
Vertreter: Wil helm Kegel, Annaburg,

Akerſtraße 5.



äfts-Eröffnung!
Nach erfolgter Fertigſtellung und Einrichtung meines Geſchäftslokals eröffne ich dieſes für den Berkauf

am Sonnabend, den J. November, vorm. 8 Uhr.
M III IIIEMMMGDMDDDDSChDCCCCGDGcEXCCCDDvvDDCcC ch

on meiner reichhaltigen Auswahl und Preiswürdigkeit einige Beiſpiele:

Hemdentuch

Kleiderbarchent

Meter von

Hemdenbarchent e
70 f. an
80 Pf. an

1.10 M. an

Damen- Mäntel

Koſtüm- Röcke

Blaue Arbeitsjacken
Arbeitshoſen

4.20 m.

4.80 m.
2.40 m.

Bettz eug, karriert

Inlett 2. m. an
110 m. an

Bluſen
Herren- Anzüge
Gummi- Mäntel
KnabenAnzüge

Normalhemden
Wollgarn
gackenwolle

90
I.80 m.

100 Gramm

100

Strickkleiöung in großer Auswahl

Trikotagen Wollſchals

Gardinen Schürzen Strümpfe
Kleiderſtoffe Eoliennes

in allen Größen

in modernſten Farben

Wäſche aller Art
für Damen, Herren und Kinder

Bettdamaſt Stangenleinen
GOberhemden, Kravatten

Bitte um gefl. Beachtung der Auslagen in meinen Schaufenſtern.

Carl Petzold, Annaburg.

n Pranne, Topf und
Kuchenteio gehört mur
BRahma bufteroleich

Man verlanoe grats
die Kinderseuno

„Der kleine Coco

ſk
77

See
eegggg

Kleiderſamt in allen
Hemdenbarchent, Handtücher,

Barchenthemden,

Normalhemden

e enStrickwoſſe

Ca el Ouehl, Annagaberrg

Deeegeee

Kleid erſtoffe

in Halbwolle, Tuch, Mouſſeline, Cheviot, Crépe,
Kleiderſtreifen, Popeline, Eolienne.

Bluſenbarchent, Rockbarchent, Bettzeng, Jnlette,
Tiſchtücher,

ten Settücher- Wiſchtücher
Oberhemden e

Strickjacken
e

Farben

Ser

eeegee eWgeregee

eMagen u. Zimmerarbeiten

ſämtl Jauti ſchlerArbeiten,
größte Leiſtungsfähigkeit!See und Koſtenanſchläge

S koſtenlos
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Bekriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumateriglienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten

Wilh, Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

Milka-
Margarine

friſch eingetroffen
Herbert Karl Müller.
Heicdeck (Vorw. auf
den Heidewieſen) verkauft

Speiſe-
Kartoffeln.
Reißzwecken

empfehlt H. Steinbeiß.

Deutsohe Volkspartei

Heute Freitag, den 31. Okt.
abends 8 Uhr

im Saale des Goldenen Ring
ſpricht Dr. remer- Halle.

werden zu einer Beſprechung um
im „Siegeskranz“ eingeladen.

Theater Abend
des Cheater Dilettantenkluh Chalig

am Sonntag, den 2. November
im Saale des Goldenen Ring.

Zur Aufführung gelangt:

7 Uhr

e Jung-Heidelberg
Fortſetzung von AltHeidelberg)

Ein fröhliches Spiel in 4 Akten von Dr. Theo Marx
und Friedrich Förſter.

Akt Am Hofe zu Karlsburg.
Akt Der erſten Liebe goldene Zeit.
Akt Aus der Jugendzeit klingt ein

Lied mir immerdar
4. Akt: O alte Burjchentzerrlichteit:

Vorverkauf im Theaterlokal Goldener Ring
Eintrittspreife: Nummerierter Platz 1.00 Mk.

Unnummerierter Platz 70 Pfg
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein

Anfang 8 Ahr. Her Vorstancdl.
Nach dem Theater Ball.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

r Die Mitglieder der W re

J teile de et mit, e ab Ro
vember ds. Js. mein Ge ſchäft wieder geöffnet

iſt und empfehle

ämtliche Kolonialwaren

Herbert Kart Müller.
Holzdorferſ ſtraße

Purzien.

Kirmes
u. Tanzmuſt,

wozu freundl. einladet
Lehmann.

bBürger harten

Sonntag, den 2. Novbr.
don 6 Uhr ab
Tanzmusik,
wozu freundlichſt einladet

Karl Müller.

M-T- d Se abend n
Sekunden de t. Nodke

Von t Uhr ohne Damenchorepatzuersanmhunl Seil kraftſtrahlen-

Tagesordnung Behan dung
1. Bericht vom Kreisturntag für alte und hroniſche
Magdeburg2. Elternabend und St Leiden m l ansſe,

Homöopathie.tungsfeſt betreffend. Jessen, Schweinttzer

Militärisohe

Kawnradsehaft
Annaburg.

Sonntag den 2. Novbr.
nachm. 3 UhrVerſammlung

bei Herrn Schlinker Geue
Welt).Wegen der Wichtigkeit

der zu faſſenden Beſchlüſſe
iſt das Erſcheinen jedes Mit
gliedes erforderlich

Der Vorſtand.

Königin
Luiſe-Bund.
Dienstag, 4. Anderabends 8

im „Siegeskranz

3. erſhe enes.
Der Dorſtand Straße 18 v. 9

in beſter Oualität zu ſoliden Preiſen.
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Beilage zu Nr. 88 der Annaburger Z3
Auſbebung aller Ausnahme

bestimmungen.
Der Reichspräſident hat durch Verordnung vom 25. Oktpber

alle noch beſtehenden Aus nahm e b e ſt im m un gen a uf
gehoben. Damit entfallen alle noch bisher gültigen Beſchrän
kungen der perſönlichen und der Preſſefreiheit.
Verſammlungen und Umzüge unter freiem Him
mel ſind ohne beſondere Genehmigung wieder zuläſſis.

Wirkſchaft und Wahlkampf.
Von unſerem volkswirtſchaftlichen Mitarbeiter.

Für den Wähler, der am 7. Dezember ſeine Stimme für
dieſe oder jene Partei des Reichstags abgeben ſoll, iſt es
bei dem heftigen Kampf, der zwiſchen den Parteien tobt,
nicht leicht, ſich über die großen Fragen zu unterrichten, die
durch die Auflöſung des Reichstags und durch die Aus
ſchreibung von Neuwahlen zur Entſcheidung gebracht werden
ſollen. Neben Fragen der inneren Machtvertei
lung und der Staatsform ſind es hauptſächlich
wirtſchaftliche Probleme, die bei den Neu
wahlen zur Erörterung ſtehen. Durch die Be
ſchlüſſe des alten Reichstags vom 29. Auguſt ſind
in gewiſſem Umfang Bindungen geſchaffen worden, von
denen keine neue Parlamentsmehrheit und keine neue
Reichsregierung ſich freimachen kann. Wir müſſen die über
nommenen Ver pflichtungen gewiſſenhaft zu
erfüllen ſuchen, uns aber nicht wieder durch eine falſche
und verderbliche Scheu dazu verleiten laſſen, dabei ſich er
gebende ſchwere Störungen im Leben unſeres Volkes zu

verſchweigen. Abgeſehen von den beiden Flügelparteien der
Rechten und der Linken wird ſich der Wahlkampf unter der
Parole „Bürgerblock oder Sozialdemokratie vollziehen.
Kein ſozialgeſinnter Deutſcher, der ſich für den „Bürger
block“ einſetzt, beabſichtigt dadurch, die Maſſen des werk
tätigen Volkes von der Mitverantwortung an der Führung
unſerer ſtaatlichen Geſchicke auszuſchließen und ſie in ihrer
Lebenshaltung zu drücken. Jm Gegenteil ſuchen alle an
ſtändigen deutſchen „Bürger“ den von ihrer Hände Arbeit
Lebenden einen möglichſt großen und ſicheren Anteil an dem
Ergebnis der nationalen Produktion zu ſchaffen. Sie ſind
aber überzeugt, daß dies nicht durch Zertrümmerung des Be
ſitzes und durch gleichzeitige Einſchränkung der Arbeits
leiſtung geſchehen kann. Sie bekämpfen nicht den
Geldbeſitzern, ſondern der nationalenWirtſchaft zuliebe die rückſichtsloſe Wegſteuerung
des Kapitalbeſitzes, weil dadurch die Schuldknechtſchaft gegen
über dem fremden Kapital bis weit über den Zeitpunkt hin
aus verlängert würde, an welchem wir unſere Reparations
ver pflichtungen abgetragen haben werden.

Jn dem kommenden Wahlkampf geht es nach der Be
hauptung linksradikäler Führer um die Verteilung der
Laſten“. Für die in Teilen der deutſchen Arbeiterſchaft und
Angeſtelltenſchaft herrſchende Not werden die beſitzenden
Klaſſen“ verantwortlich gemacht, die ſich angeblich ſcheuen,
von ihrem Ueberfluß dem Staate zu geben, was ihm ge
vbührt. Wie es in Wirklichkeit um dieſen „Ueberfluß“ be
ſtellt iſt, zeigt die endloſe Liſte der Geſchäftszuſammenbrüche.
Es iſt aber eine falſche Einſtellung, die gedrückte Lebens
haltung ſo vieler Deutſcher einem beſtimmten Teil des
deutſchen Volkes zur Laſt zu legen. Der verlorene
Krieg und der Verſailler Frieden ſind in Wirk
lichkeit die Bedrücker unferes Volkes. Das Problem
lautet nicht, wie man das Verfügbare verteilt, ſondern
wie man es vermehrt. Der gegenwärtige Er
krag der deutſchen Wirtſchaft reicht nicht
gus, um allen eine erträgliche Lebens-haltung zu ſichern. Der Kampf gegen die Not iſt
darum kein Rechenexempel, ſondern ein Produktionsproblem.
Darum erſcheint es ratſam, daß jetzt nicht die Klaſſenparteien
die Führung des deutſchen Volkes übernehmen. Rur ſolche
Parkeien, in denen Männer mit umfaſſender Wirtſchafts
kenntnis, ſtarkem ſozialen Empfinden, lebendigem nationalen
Sinn, aber auch mit nüchternem außenpolitiſchen Verſtänd
nis die Führung haben, ſind jetzt befähigt, die Geſchicke
Deutſchlands während der nächſten Zeit zu lenken.

Wie wird gewählt?
Die Wahl am 7. Dezember wird ſich, wenigſtens in Preu-

ßen, diesmal in etwas anderer Weiſe vollziehen, als das am
4. Mai der Fall geweſen iſt. Es finden bekanntlich in Preußen
am gleichen Tage auch noch die Landtagswahlen ſtatt. Um
eine Vereinheitlichung durchzuführen, ſind von den zuſtändigen
Stellen einige Aenderungsmaßnahmen beſchloſſen worden. Zu
nächſt kömmen diesmal bei den Preu ßen- Wahlen auch die
Einheitsſtimmzettel zur Verwendung. Preußen kannte
dieſe Einrichtung bisher noch nicht, deshalb mußte das Wahlgeſetz
erſt durch einen Beſchluß des Preußiſchen Landtags entſprechend
geändert werden.

Die Stimmzettel werden, wie das auch im Reiche geſchieht, von
den amtlichen Stellen, und zwar von dem Kreiswahlleiter a mit
lich hergeſtellt und an die Gemeinden verſchickt.

Die zugelaſſenen Kreiswahlvorſchläge werden dieſes Mal
untereinander gedruckt werden. Man hat die Erfah
rung in der letzten Reichstagswahl benutzt. Damals ſind doch
eine Reihe von Stimmen ungültig erklärt worden, und zwar zu
einem Teil wohl deshalb, weil infolge der Unüberſichtlichkeit der
Stimmzettel die vorgeſchriebene Bezeichnung des Wahlvorſchlages
unterblieben iſt.

Von beſonderer Bedeutung iſt, daß der preußiſche
Stimmzeltel und der Stimmzettel für den
Reichstag in einen Umſchlag gelegt werden und abge
geben werden, alſo

zwei Stimmzettel in einem Umſchlag
Schließlich iſt noch eine Aenderung inſofern eingekreken, daß

die Reihenfolge der Wahlvorſchläge auf den Stimmzetteln aus
geloſt wird. Dadurch ſoll der Wettlauf der Parteien um die
erſte Stelle auf den Wahlzetteln vermieden werden. Die Aus
loſung wird im Reichsminiſterium des Innern erfolgen.

f Nah und Fern.O Exyloſionsunglück in Pommern. Jn Stölih, einem
pommerſchen Gutsbezirk, ſpielten einige
einem leeren Benzinfaß und zündeten dabei ein Streich-
holz an. Plötzlich gab es eine Exploſion. Ein Junge
wurde getötet, ein zweiter ſchwer verletzt; ein dritter
wurde durch den Luftdruck über einen Zaun geſchleudert,
und der vierte verlor einen Fuß

O Der Klapperſtorch im Tanzſaal. Ein merkwürdiges
Intereſſe für das Berliner Vergnügungsleben bekundete
der mit Recht ſo beliebte Klapperſtorch. Im Weidendamm-
Eaſino in der Friedrichſtraße wurde eine junge Dame
während des Tanzes plötzlich ohnmächtig. Es wurde ein
Arzt gerufen, unter deſſen Aſſiſtenz die ſo plötzlich aus dem
Gewühl der Tanzenden Herausgeriſſene einem kräftigen
Kinde das Leben gab.
O Ein folgenſchwerer Gasrohrbruch. Infolge eines
Gasrohrbruches in Halle drang ausſtrömendes Gas von
der Straße aus durch das Fenſter in eine Parterrewoh
nung. Die Familie des dort wohnenden Bauarbeiters
Wettmann, im ganzen ſechs Perſonen, kam da
durch ums Leben.

O Sich ſelbſt vollſtändig verbrannt. Einer langwieri
gen Krankheit halber hat ſich in der Flur Siegelbach bei
Arnſtadt ein junger Mann von etwa 24 Jahren mit Pe
troleumbegoſſenundangezündet. Er wurde
vollſtändig verbrannt aufgefunden

O Die Aſche eines engliſchen Admirals im Meere be
ſtattet. Sir Percy Scott, der Admiral, der kürzlich ge
ſtorben iſt, hat teſtamentariſch verfügt, daß ſeine irdiſche
Hülle verbrannt und die Aſche ins Meer geſtreut werde.
Dies iſt geſchehen. Die Admiralität ſtellte einen Kreuzer
zur Verfügung und erwies dem verſtorbenen Admiral die
letzte Ehre.

O Ein Autobus abgeſtürzt. Jn Huelva bei Sara
goſſa iſt ein Autobus über eine Brücke geſtürzt. Fünf
Perſonen wurden getötet, 18 mehr oder weniger
ſchwer verletzt.

S Verſteigerung ehemals deutſcher Schiffe. Sieben
deutſche Schiffe, die während des Krieges von Portugal
beſchlagnahmt worden waren, ſind jetzt in Liſſabon
öffentlich verſteigert worden. Der Erkös betrug 91312
Pfund (rund 1800 000 Mark).

itung. Sonnabend, 1.

Eingang, der vor einiger Zeit die Aufme

Jungen mit

November 1924.

S e e e O Bierpreiserhöhung in München. Nach Mitteilung
des Bayeriſchen Brauerbundes tritt ab Montag, den
27. Oktober eine Bierpreiserhöhung ein, und zwar ſtellt
ſich der Ganterpreis (Preis ab Brauerei) auf 31 M. pro
Hektoliter dunkles und auf 33 M. pro Hektoliter helles
Lagerbier Die Erhöhung wird mit der ſtarken
Steigerung der Gerſtepreiſe begründet.

O Aufhebung einer Falſchgeldwerkſtatt. Eine Falſch
geld werkſtatt wurde in Fichtenau bei Berlin ausge
hoben. Kriminalbeamte drängen überraſchend bei dem
55jährigen Rentier Paul Piachnow ein und entdeckten hier
eine vollkommen eingerichtete Fatſchgeldwerkſtatt. Platten,
Maſchinen, Waſſerzeichenpapier und ſonſtiges Material
war vorhanden. Es war beabſichtigt, 10-Rentenmark-
ſcheine in größerem Umfange herzuſtellen. Piachnow
wurde verhaftet. Das ganze Material iſt beſchlagnahmt.

lenchlende Datenſt rumpfband. Ein ſonderbares
t iſt das deutſche Reichspatent 362 864. Sein Ge

genand iſt ein Damenſtrumpfband, auf dem ſich in einer
RéSſette eine Glühbirne befindet, deren Batterie beim
Gehen oder Tanzen ſo federt, daß dadurch die Lampe zum
Zzeitweiſen Aufleuchten gebracht werden kann. Durch die
Verſchiebung eines Kontaktes läßt ſich auch ein dauerndes
Leuchten ver Glühbirne erreichen. Wie viele Damen
ſtrumpfbandfabrikanten bei dem glücklichen Beſitzer des
Patentes, einem Herrn Victor Schloſſer, bereits Lizenzen

t

9

g

genommen haben, und wieviele Damen bereits mit der
artigen Leuchtſtrumpfbändern beglückt worden ſind, können
wir leider nicht verraten

zariſtiſcher Offizier namens Borowiko w iſt dieſer Tage
im Bezirk von Smolensk verhaftet worden. Er ha
ſich fünf Jahre in einem Kellergewölbe ſeines väterliche
Hatſes verſteckt gehalten. Der Keller hatte einen gehe

amkeit
Tſcheka auf ſich gelenkt hatte. Die bolſchewiſtiſche Polizei
ſchöpfte Verdacht und drang in das Gewölbe ein, wo ſi
einen vollſtändig verwahrloſten und verwilderten Mei
ſchen vorfand. Der Unglückliche wurde verhaftet und dem
Revolutionsgericht übergeben

O Vor der Vollendung des dritten Hudſontunnels. Der
dritte Tunnel unter dem Hudſon nähert ſich ſeiner Vollen-
dung. Die letzte Sprengung wird nächſte Woche durch den
Präſidenten Co olidge im Weißen Haus, wie in
Amerika ſchon oft, durch elektriſchen Leitungsdraht ent
zündet werden. Der Exploſionsknall ſoll durch
Ra di o verbreitet werden.
Bunte Tageschronif.

Berlin. Generaloberſt Alexander von Kluck, der
Führer der 1. Armee im Weltkriege, feierte mit ſeiner Ge

mahlin, geb. Baroneſſe von Donop, das Feſt der Golde-
nen Hochzeit.

Potsdam. Zu Ehren des 80. Geburtstages des General
ſtabsarztes Dr. Hering veranſtaltete der Landesverband der
Freiwilligen Sanitätskolonne vom RNoten Kreuz GroßBerlin
und Brandenburg eine kurze Feier auf dem Kaſernenhof der
Schutzpolizei in Potsdam

Weimar. Der Reichspräſident hat der deutſchen
Schillerſtiftung zur Unterſtützung deutſcher Dichter und
Schriftſteller eine jährlich wiederkehrende Zuwendung von
10 000 Mark aus dem Dispoſitionsfonds bewilligt.

Rom. Während eines Unwetters in der Nacht hat der
Blitz in eine in der Meeresbucht von Trepani befindliche
Segelbarke eingeſchlagen. Ein Matroſe wurde ſofort getötet,
die übrigen ſchweben in Lebensgefahr.

Berlin. Die Außenhandelsſtelle ſür Leder wirtſchaft wird
durch eine im Reichsanzeiger veröffentlichte Verordnung des
Reichswirtſchaftsminiſters endgültig aufgelöſt.

München. In der Ausſprache des bayeriſchen Miniſter
präſiventen Dr. Held mit der Abordnung des Gewerkſchafts
vereins wurde von der Regierung übereinſtimmend die Not
lage der Arbeiterſchaft und die Notwendigkeit der
Abhilfe ancrkannt.

Bukagreſt. Ein bekannter Führer der antiſemitiſchen Be
wegung hat durch Revolverſchüſſe den Polizeipräfekten von
Jaſſy getötet und zwei Polizeibeamte verwundet.

Rom. Der letzte Empfang des ruſſiſchen Botſchafters
Jureniew bei Muſſolint galt dem Abſchluß eines Abkommens
von großer wirtſchaftlicher Bedeutung Jtalien ſoll danach
von Rußland das Recht zur Ausbeutung des Donetz kohlen
hecken s für dreiunddreißig Jahre erhalten.

e S

Barenberg Söhne.
Roman von Nora Bergmann

82 Nachdruck verboten.
Da ſtand es nun, dieſes junge, ſchöne Weſen, um

jubelt von dem Beifallsrauſchen der Menge. Er ſelbſt
aber, der einſtmals gelobt, die ſeltene, koſtbare, junge
Blüte zu hegen und zu pflegen, lebte abſeits einſam

Ruth Barenberg aber war glücklich. Das ſtrahlende
Lächeln in dem wunderſchönen Antlitz hatte es ihm ja zur
Genüge bewieſen. Sie dachte wohl kaum noch daran, daß

es irgendwo in der Welt einen Menſchen gab, der ſie einſt
mit ganzer Seele geliebt, und der nun um ihretwillen eine
Wunde trug, die nie, nie mehr heilen würde. Geliebt?

Hatte es wirklich einmal in dem Herzen Eberhard
Barenbergs eine Liebe gegeben? Jene junge, ſelige
Liebe? Das mußte wohl ſchon ſehr lange her ſein.

Seit beinahe vier Jahren war die Ehe Eberhard
Barenbergs geſchieden. Schon wenige Monate nach der
Geburt des Kindes hatte ſich Frau Mabel auf Reiſen be
geben. Und eines Tages erhielt Eberhard einen Brief,
in dem Mabel ihm kurzerhand mitteilte, daß ſie noch
ſelbigen Tages ihn freigebe, um endlich die Werbung
Mr. Yonges, eines amerikaniſchen Milliardärs, der ſie in
Rapallo kennen gelernt, zu erhören.

„Jch glaube, mein Freund, dir keinen allzu großen
Schmerz zu vereiten,“ ſchrieb ſie, wenn ich jetzt einem
Manne folge, deſſen Liebe mich auf Händen tragen wird,
denn du, Eberhard Barenberg, haſt mich nie geliebt. Und
doch hätteſt gerade du alles aus mir zu machen ver
mocht denn ich habe dich einſt ſehr geliebt
d Weshalb haſt du mich eigentlich geheiratet? Das iſt
eine Frage, die ſtets offen bleiben wird. Vielleicht aus
Laune vielleicht aber auch, um eine andere zu ver
geſſen. Eberhard Barenberg, ich glaube in deiner Seele
eleſen z haben.

Se ich will nicht ſentimental werden an dieſer
Stelle Wozu auch Du würdeſt mich ja doch nicht ver

Obgleich ich eure deutſchen Geſetze nicht kenne, glaube
ich, daß ſich leicht ein Grund zur Scheidung finden laſſen
wird, da ich noch morgigen Tages Europa für immer ver
laſſe, um im Hauſe der Schweſter meines zukünftigen
Gatten, eines Mrs. Brown bis zu dem Urteil der Schei
dung eine Heimat zu finden.

Noch einmal zauberte die Erinnerung mitten in
dieſem ſtrahlend erleuchteten Saal jene zierliche Geſtalt
der ſchönen Frau vor ſeine Seele. Wieder ſah er die
ſchönen, lebenſprühenden Augen, die ihm einſt voll heißer
Leidenſchaft geleuchtet, hörte den lachenden, plaudernden
Mund, und etwas wie Mitleid zog in dieſer Stunde
durch ſein einſames Herz. Arme Mabel. Mochte ſie
jetzt endlich das finden, was er ihr nie zu geben ver
mocht Liebe.

Nein, Eberhard Barenberg hatte dieſe Frau nie ver
ſtanden. Doch Mabel? Ahnte dieſe etwas von ſeiner
Liebe zu Ruth? Sollte ſie, die ſo oberflächlich ſcheinende,
wirklich in ſeiner Seele geleſen haben Vielleicht.

Auch nicht mit einem Wort hatte die Mutter thres
Kindes gedacht. Damals erfüllte Eberhard darüber ein
heißer Zorn; heute fühlte er nur noch Mitleid.

Arme Mabel dir fehlte das, was eine Frau einzig
glücklich zu machen imſtande: die Liebe zu deinem Kinde

Eberhard Barenberg hatte dann ſofort nach Empfang
des Briefes die Scheidung eingeleitet und war auf Reiſen
gegangen. Sechs Monate ſpäter war er frei.

Mit welch jubelndem Gefühl kehrte er nach monate
langer Abweſenheit heim! Jetzt war er frei! Jetzt wollte
er noch einmal verſuchen, die Liebe jenes Mädchens, das
er von Kindheit auf geliebt, zu erringen. Und wenn ſie
ihn auch noch bis jetzt nicht liebte, diesmal würde fein
Wille ſich dieſe Liebe zu erzwingen wiſſen. Ein Eberhard
Barenberg liebt nicht umſonſt.

In dieſer Stunde hatte er alles vergeſſen, was Ruth
ihm je angetan, und nichts mehr als dieſe große, tiefe
Liebe lebte in ſeinem Herzen.

Nicht ein einziger Gedanke gehörte dem kleinen
ſchwächlichen Geſchöpf, deſſen zartes Leben in dem alten
Haus am Markt am Verlöſchen war, bis ihn eines Tages

ſeine alte Mutter an das Sterbebett ſeines Kindes
Noch einmal öffneten ſich ein paar ernſte, traurige Kinde
augen dann war es vorbei.

Jetzt, wo es zu ſpät, fühlte Eberhard wohl zume
mal jene heiße, zärtliche Liebe die Liebe des Vat
zu ſeinem KindeDie ganze Nacht hatte er bei dem toten Kinde ger
wacht, und als der Morgen graute, ſchimmerten Eberhard
Barenbergs Schläfen ſchneeweiß. eng

Die Freiheit aber, die ihn geſtern noch ſo beſeligen
gedrückt, lockte ihn heute nicht mehr. Mit ſeinem Kinde
hatte Eberhard Barenberg auch die große, heilige Liebe
ſeines Herzens zu Grabe getragen.

Das Konzert war zu Ende. Wie aus einem ſchweren
Traume erwachte Eberhard Barenberg, ſich erſt langſam
in die Wirklichkeit zurückfindend. Aber alsbald raffte er
ſich gewaltſam zuſammen.

Eine Viertelſtunde ſpäter ſtanden der junge Fürſt und
Eberhard in einem angeregten Geſpräch beiſammen
Joachim Friedrich hatte den Wunſch geäußert, endlich ein
mal Doktor Barenberg, der in dem letzten Jahrzehnt in
der Finanz und Handelswelt ſoviel von ſich reden gemacht
perſönlich kennenzulernen.

Für einen kurzen Augenblick ſchien eine Pauſe in der
Unterhaltung der beiden Herren eingetreten zu ſein,
während welcher ſich der junge Großherzog wie ſuchend im
Saale umblickte. Eilig näherte ſich der Oberleutnant
Wilm, der perſönliche Adjutant des Fürſten. Er ſchien
nur auf dieſe Gelegenheit gewartek zu haben und flüſterte
dem Großherzog haſtig ein paar Worte zu.

„Ganz recht, ganz recht, lieber Wilm,“ nickte Joachim
Friedrich, und ſich alsdann an Eberhard wendend, reichte
er ihm in liebenswürdigſter Weiſe verabſchiedend die Hand.

Eine ſehr tiefe Verneigung Eberhard Barenbergs
und dieſer trat zurück.

(Schluß folgt.



Spiel und Spork.
Sp. Eine Senſalion im Gladiatorenrennen. Auf der

Brunewaldrennbahn bei Berlin gab es im Gladiatoren
rennen einen Kberraſchungsſieg des Pferdes Pan
Robert: es kam die ungewöhnliche Quote von 2248: 16
zur Verteilung

Sp. Deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft. Jn dem über
füllten Kriſtällpalaſt zu Köln gelangte der Rückkampf
im Ringen zwiſchen Alt- Wedding Berlin und
Kölner Klub für Kraftſport um die Deutſche
Meiſterſchaft zur Entſcheidung. Den erſten Kampf in
Berlin hatten die Berliner mit 10 8 gewonnen. Der
Sieg ging diesmal überlegen mit 13 4 Punkten nach Köln.
Die Kölner haben damit endgültig die Meiſterſchaft mit
dem hohen Geſamtreſultat von 21 14 Punkten errungen

Sp. Städteboxkampf Hamburg- Berlin. In der Hanſe
ſtadt trafen die Amateurboxmannſchaften beider Städte
zum Rückkampf zuſammen, nachdem das erſte Treffen mit
einem Siege der Berliner Vertreter geendet hatte. Die
Hamburger, die in der Zwiſchenzeit bedeutende Fort
ſchritte gemacht haben, konnten ſich glänzend rehabilitieren,
von den acht Kämpfen fünf für ſich entſcheiden und damit
den Sieg erringen. In den fünf erſten Gewichtsklaſſen
waren die Hamburger, in den drei letzten die Berliner
Vertreter ſiegreich.

Sp. Weſtdeutſche Gehmeiſterſchaft. Eine Ortsgruppe
Duisburg der Vereinigung Deutſcher Geher brachte ein
größeres Langſtreckenprogramm zur Abwicklung, in deſſen
Mittelpunkt die weſtdeutſche Meiſterſchaft im 56 Kilo
meter- Gehen ſtand. Der Düſſeldorfer Hoppmann führte
bis 15 Kilometer, ſchlug dann aber einen falſchen Weg
ein und kam dadurch um ſeine Chancen. Rodenbücher
Duisburg lag nun an der Spitze und ſiegte unangefochten
in 4:58: 45 vor Kleinſtoll-Duisburg 5 08: 10 und
KobbeDüſſeldorf 5 20 30. Ein Propagandagehen
über 25 Kilometer wurde von Schulze-Eickel in 2: 36: 14
gewonnen.

wirtſcha

Baum oder Kuhkohl.
Dem Anbau des Baum oder Kuhkohls redet Admini

ftrator Verſen-Liegnitz in der Jlluſtrierten Land wirtſchaft
lichen Zeitung dringend das Wort: Winterfutter kann man
ſo leicht nicht zuviel haben, vornehmlich, wenn die Heuernte
knapp ausfällt. Um einen Teil in Zukunft erſetzen zu
können, iſt es vielleicht im nächſten Frühjahr ratſam, ein
man einen Verſuch zu machen mit dem Anbau des Baum
oder Kuhkohls. Dieſer iſt der wohl in jeder Küche ſo ſehr
geſchätte Grün oder Braunkohl als große Spielart. Der
ſelbe wird bis zu 2 Meter hoch, je nach Boden und vor

gabe vor Winter oder im zeitigen Frühjahr, nicht zu tief
untergepflügt, bis 15 Zentimeter tief, bringt den Boden in
die notige Gare. Die Wurzeln gehen nicht ſo tief in den
Boden, daher iſt eine tieſere Furche kaum nötig, voraus
geſeht, die Erdſchicht iſt tiefer, nicht zu feſt und undurch
läſſig. Einige Tage vor dem Legen des Samens oder dem
Auspflanzen der Pflanzen fährt man Kämnie auf wie zu
Kartoffeln und walzt ſie mit einer nicht zu ſchweren Glatt
walze etwas an. Zweckmäßig wird die hölzerne Walze
mit ſchmalen Latten benagelt in dem gewünſchten Abſtand
der einzelnen Pflanzen. Legt man Samen, ſo läßt man
eine um die andere Reihe frei, die dann ſpäter mit den zu
entfernenden überzähligen Pflanzen beſetzt wird. Aller
dings ſieht ſolch ein Feld die erſten Wochen nicht ſehr

gleichmäßig aus, jedoch wachſen die Pflänzlinge bald nach.
Vorzuziehen iſt ja allerdings, einen Teil des beſtimmten
Ackerſtückes Reihe um Reihe mit Samen zu verſehen und
daneben einen Teil Land zum ſpäteren Bepflanzen frei zu
laſſen. Eine kleine Gabe von Stickſtoff befördert das An

wachſen der Pflanzen ſehr, am beſten in Form von
ſchweſ lſanren Ammoniak. Die Bearbeitung erfolgt nur

e unBarenberg Söhne.
Roman von Nora Bergmann

e S (Nachdruck verboten.)
Und gleich darauf ſah Eberhard aus allernächſter

Nähe eine zarte, duftige Mädchengeſtalt.
ſchrifts mäßig langſam war die tiefe Verbeugung Ruths,
gerade ſo, als ob dieſe ſchon Jahre am Hofe zu D.
gelebt. Alsdann zog Joachim Friedrich die junge Sängerin
in eine längere Unterhäktung.
Langſam ergoß ſich eine dunkle Röte über das zarte
Mädchenantlitz, und Eberhard Barenberg wollte es
ſcheinen, als ob die goldbraunen Augen des Fürſten nur
zu oft diejenigen des ſchönen Mädchens ſüchten. Etwas
wie eine leiſe Eiferſucht begann ſich in dem Herzen des
Mannes zu regen. Und dennoch mußte er ſich ſagen,
daß man der Schönheit einer Ruth Barenberg wohl über
all huldigen würde. Weshalb wohl Ruth nicht heiratete

An Bewerbern konnte es ihr doch wohl nicht gefehlt
e Ging ſie wirklich ganz und gar in ihrer Kunſt
auf?

S

J

Und Ruth? Zuerſt klopfte das junge Herz zum Zer
ſpringen. Aber die gewinnende Art des Großherzogs ließ
ſie bald ihre Faſſung wiederfinden, und nun plauderte ſie
in ihrer reigzend natürlichen Art. Jmmer entzückter hingen
die Blicke Joachim Friedrichs an dem jungen Geſchöpf,
deſſen ganzes Weſen in nichts an die Art einer Bühnen
künſtlerin erinnerte. Und dann ſah Eberhard, wie der
Fürſt die ſchlanken Finger an die Lippen zog. Wieder eine
ſehr tiefe Verbeugung Ruths ſie war entlaſſen

„Guten Abend, Ruth, ertönte da auf einmal eine
Stimme neben ihr, und jetzt blickte Ruth in ein paar kühle,
e Augen, in denen es ſekundenlang blitzartig auf

ete.
Leichenbläſſe überzog momentan das eben noch vor

Erregung glühende, junge Geſicht. Ungläubig, ſtarren
Auges blickte ſie zu ihm auf. SDu ſcheinſt übrigens nicht ſehr entzückt von meiner
Anweſenheit ſagte Everhard jetzt ironiſch lächelnd, und

der niedrige Wintkerkrauskohl.

nehmlich reichlicher Düngung Eine reichliche Stalldünger

Tadellos, vor

mit dem Hackpfluge, nötig iſt nur ein Beſeitigen etwaigen
Unkrauts in den Reihen. Der Baum oder Kuhkohl bleibt
über Winter ſtehen, wo er gewachſen, der tägliche Bedarf
wird hereingeholt bei jeglichem Wetter. Ein Erfrieren iſt
mir niemals bekanntge worden. Die Stauden werden vom
September ab, von unten angefangen, entblättert, weil
ſonſt die unteren Blätter trocken werden und ziemlich wert
los ſind. Schweine und Rindvieh ſowie Ziegen finden in
ihnen ein wertvolles Futter, das ſehr viel Milch erzeugt.
Jm Winter werden die Stauden dicht über der Erde abge
hauen und, in der Häckſellade wie Mais geſchnitten, dem
Strohhäckſel beigemiſcht und ſo vom Rindvieh ſehr gern ge
freſſen. Den Schweinen gibt man den geſchnittenen Kohl
wie Rüben in die Krippe. Die Krone, das Herz, kann ſehr
wohl auch für Menſchen gekocht werden, wobei ein ein
maliges Abbrühen angezeigt iſt, da er ſtrenger ſchmeckt als

Der Baum- oder Kuhkohl
kann mehrere Jahre auf demſelben Ackerſtück angebaut
werden, wenn er jedes Jahr gute Düngung erhält. Ein
Anban iſt dringend anzurglen wegen der großen Menge
wertvollen Fulters. Wer ihn einmal anbaut, wird beim
Anbau bleiben. Beim Anbau in kleinerem Maße, und wo
es ſich darum handelt, vornehmlich Ziegen und Kaninchen
futter zu erzielen, iſt es noch Zeit, den Baumkohl anzu
bauen nach Früherbſen, Salät, Oberrüben oder Frühkar
toffeln. Hier iſt es natürlich geboten, die Pflanzen in
einem Sagtbeet zu ziehen und dann auszupflanzen. Bei
dieſer Art des Anpflanzens erzielt man dünnere Stengel,
was für Ziegen und Kaninchen angebrachter iſt. Auch den
Hühnern ſoll man im Winter von den Blättern geben.
Jedenfalls fällt beim Anbau des Baumkohls die Sorge
ſort, daß Futterrüben erfrieren, und es wird Platz im
Keller geſpart ſowie alle Arbeit bei der Rübenernte.

S

Ein gefährlicher Kartoffelſchädling
kſt abermols in Frankreich neben dem berüchtigten Kolo
radokäfer aufgetreten. Es handelt ſich um die Kartoffel
motte (Phthocimaea operculella oder solanella), welche
ſchon früher in Nordamerika, Auſtralien, Algier und Por
tugal beohachtet worden iſt und anſcheinend ſich immer
weiter ausbreitet, ſo daß wir mit der Möglichkeit rechnen
müſſen, dieſen ungebetenen Gaſt vielleicht auch demnächſt
in Deutſchland vertreten zu finden. Jn Frankreich hat
Prof. Picard Yn der ſtaatlichen Landwirtſchaftsſchule in
Montpellijer e en Bericht über ſeine Beobachtungen an
die Akadernie er Wiſſenſchaften gelangen laſſen. Er ſtellte
zunächſt de sherige Ausbreitung des neuen Schädlings
feſt und boneekte, daß 1902 die erſten Kartoffelmotten ſich
in Frankreich gezeigt haben. Sie haben ſeither von Jahr
zu Jahr ugenommen, und in dem am meiſten betroffenen

e Bezirk iſt keineKartoffel der letz
ten Ernte geſund
geblieben. Die
Kartoffelmotte ift
ein unſcheinbarer
kleiner Schmetter
ling, welcher das
ganze Jahr hin
durch auftritt
Seine Sommer
raupen zerſtören
das oberirdiſche

Kartoffelkraut.
Jm Winter aber
t man eben
S fa RaupenPuppen und Schmetterlinge, welche in dieſer Zeit die

Knollen der Kartoffeln in den Winterlagern befallen.
Unſere Abbildungen geben davon einen Begriff. Wir
ſehen auf der erſten die Fraßgänge, welche die nimmer
ſatte Raupe der Kartoffelmotte auf der Kartoffel zurück

Fraßgang der Kartoffelmotte.

gelaſſen hat. Die aus den Eiern entwickelten Räupchen
freſſen ſich entweder gleich in die Kartoffeln ein oder aber
ſie dringen durch die Blätter und den Stengel zu den
Knollen hinab; hier legen ſte ihre Gänge und Höhlen un
mittelbar unter der Oberfläche an. Eine derart „madig“
gewordene Kartoffel iſt natürlich nicht mehr haltbar.
Außerdem werden die Fraßgänge mit dem reichlich ab
geſonderten Kot der Raupe gefüllt, der äußerſt übel
riechend iſt und alsbald in Fäulnis übergeht, die natür

als Ruth noch immer kein Wort der Entgegnung zu finden
ſchien, fuhr er in höflich geſellſchaftlichem Tone fort:

„Darf ich um die Ehre vbitten, dich zu Tiſch zu führen
Bejahend neigte Ruth das junge Haupt und legte die

Fingerſpitzen auf ſeinen Arm. SLeiſe ſpürte Eberhard das Zittern der ſchmalen,
ſchlanken Hand, und wie ein glühender Strom durchrieſelte

es ihn. Jn dieſem Augenblick hätte er die zarte Mädchen
geſtalt in ſeine Arme reißen mögen. Von der Nähe dieſes
Mädchens ging noch immer eine Macht aus, gegen die
Eberhard Barenbergs Stolz ſich umſonſt wehrte. Doch
je mehr er innerlich dieſe Macht fühlte, die Ruth trotz alle
dem noch immer auf ihn auszuüben vermochte, deſto
kälter, ja faſt verleend wurde die Art ſeines Benehmens
ihr gegenüber. Nicht ein zweites Mal wollte er ihr erliegen.
Er, Eberhard Barenberg, hatte überwunden. Es war
alles vorüber.Du ſcheinſt vor Schreck die Sprache verloren zu
haben ſagte er dann, während ein merkwürdig kaltes
Lächeln ſeine Lippen umſpielte, „oder würdeſt du dir- viel
leicht einen jüngeren Kavalier vorziehen

Seltſam reizte Ruth dieſes Lächeln und der ſarkaſtiſche
Ton ſeiner Stimme. Plötzlich ſchien alles Scheue, Be

fangene von ihr zu weichen. Mit einer unendlich ſtolzen
Bewegung hob Ruth den ſchönen Kopf.

„Jch wüßte allerdings nicht, Onkel Eberhard, was
dich zu dieſer Annahme berechtigen könnte,“ entgegnete ſie
eiſig, und doch fühlte ſie in dieſem Augenblick innerlich
einen leiſen, feinen Schmerz

Es war ein eigentümlich rätſelvoller Blick, mit dem
Eberhard Barenberg jetzt zu der zarten Geſtalt an ſeiner
Seite niederblickte. Um ein Beträchtliches überragte er noch
die hohe, ſchlanke Erſcheinung des jungen Mädchens

„Sollteſt du das wirklich nicht wiſſen klang es als
dann ſchmerzlich ernſt und doch zwingend an Ruths Ohr
Aller Schmerz und jahrelange Sehnſucht, die er um ſie ge
litten, ſchienen in diefen wenigen Worten zu liegen.

Ruth antwortete nicht. Was hätte ſie auch wohl ent
gegnen ſollen Scheinbar intereſſiert blickte ſie zu der

tich auf die benachbarten Teile der Knolle und bald auf
die ganze Kartoffel übergreift. Die Raupe ſieht ſchmutzig
weiß mit hellrotem Anflug und gelblichbräunlichem Kopf
und erſten Bruſtring aus. Wenn wir hören daß in einem
ganzen Bezirk in Frankreich die Kartoffeln im ver
gangenen Dezember von dieſen Maden der Kartoffelmotte
befallen waren, ſo können wir uns von der Gefährlichkeit
des neuen Schädlings einen nicht zu geringen Begriff
machen. Der acht Millimeter lange Schmetterling i
ſtaubig graubraun mit gelblicher und ſchwärzlicher Zeich
nung. Die Puppe iſt glänzend braun und findet ſich meiſt
an der Außenſeite der zerfreſſenen Kartoffeln, oft aber
auch an Säcken u. dgl. Gerade das Puppenſtadium iſt
geeignet, die Verſchleppung der Kartoffelmotte zu be
günſtigen. Die Frühkartoffeln, die etwa aus Frankreich
zu uns kommen ſollten, müſſen daraufhin ſehr ſorgfältig
durchgeſehen werden.

Bezüglich der Bekämpfung kommt der franzöſiſche
Profeſſor zu folgendem Ergebnis: Das einzig wirkſame
Mittel dagegen ſcheint die Desinfektion mit Schwefel
kohlenſtoff zu ſein, ausgeführt, ſoweit tunlich, ſchon beim
Herausnehmen, und zwar mehrmals hintereinander im
Abſtande von je
einigen Tagen
da die in den
Knollen verfſtech
ten Larven ſich
nicht ſo leicht er
ſticken laſſen. Die
Lagerräume müſ
ſen durch und
durch desinfiziert
werden, um die

Schmetterlinge
und Puppen zu
vernichten. Der
Unfug, von Para
ſiten beſchädigte
Knoklen gleich
wohl noch alsPflanzgut zu verwenden, muß völlig aufhören. Es ſcheint.
daß die Kartoffelmotte ein warmes Klima bevorzugt, und
in heißeren Gegenden vernichtet ſie nicht nur die Kar
toffeln, ſondern auch Tomaten und Tabak. Aber es ift
keineswegs ausgeſchloſſen, daß ſie ſich, einmal einge
ſchleppt, auch unſerem Klima anpaßt, womit die deutſche
Landwirtſchaft um eine neue furchtbare Geißel bereichert
wäre, die manches armen Landwirts Erntehoffnungen
völlig vernichtet. Höchſte Wachſamkeit gegen die Ein
ſchleppung iſt daher geboten. Zum Glück laſſen es unſere
amtlichen Pflanzenſchutzſtellen nicht an Aufmerkſamkeit

h

Kartoffelmotte und ihre Puppe
a
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Des Landwirts Merkbuch.
Die Wirkung des Kalkftickſtoffes zur Hederichvertitgaſg.
Schon manche Landwirte haben gefragt, wie es denn kommt

den Hederich ausrottet, aber die ndenkreidegräſer nicht nur verſchont, ſondern ſie ſogar kräftigt
Die Erklärung iſt leicht zu geben. Die Urſache der Wirkung i
nämlich eine rein mechaniſche, indem der Kalkſtiekftoff an den
rauhen Blättern des Hederichs haften bleibt, an den Riſpen
der Halmfrucht dagegen abgleitet. Wenn man ihn im Morgen
tau ſtreut, bildet ſich nach kürzem auf den Blättern eine kow
zentrierte Kalkſtickſtofflöſung, welche durch die Zellwände in
das Zelkinnere eintritt, die Zellen zerſtört und damit den e
rich zum Abſterben bringt. Das Ausſtreuen des Kalkſticktoffs
iſt für den Landwirt wenig umſtändlich Da nur 80 bis 40
Pfund pro Hektar erforderlich ſind, miſcht man den Kalb
ſtickſtoff der beſſeren Verteilung wegen mit Kalk und Sand.
Schließlich ſei noch auf die düngende Wirkung des Kalkſtick
ſtoffs hingewieſen, welche der Wirkung derſelben Chilemenge

entſpricht. S

S h n
Gruppe hinüber, die ſich augenblicklich wieder um den
jungen Großherzog geſammelt hatte. SLangſam führte Eberhard ſie durch die dichten Reihe
und wie im Traume ſchritt Ruth an ſeiner Seite, felbſtver
ſtändlich, ohne zu fragen, folgte ſie ihm. Und dann ſtanden
ſie ſich beide in dem großen, menſchenleeren Veſtibül gegen

über. Stürmiſch klopfte das Herz des jungen Mädchens
und Ruth meinte, Eberhard müſſe das laute Klopfen ihres

Herzens hören SDas ſtolz Abwehrende ihres Weſens hatte ſich bet
ſeinen Worten in rührende Hilfloſigkeit gewandelt. Un

endlich jung und kindiſch erſchien ſie Eberhard, und ſeltſam
heiß wallte es wieder bei ihrem Anblick in ihm auf. Doch

noch beherrſchte er ſich.
Ruth weißt du es wirklich nicht wie weh du mir ein
mal getan Die Stimme des Mannes tönte eigentüm

lich weich in dieſem Augenblick. d
Da hoben ſich endlich wie unter einem ſchweren, inne
ren Zwange, die langen ſeidigen Wimpern. Aber das

waren keine Kinderaugen mehr. Das ganze Leid einer
n gen ſprach aus ihnen. Sekundenlang ruhte Aug

in Auge SEtwas Hypnotiſierendes ſchien von Eberhards Blick
auszugehen. Ein leiſes Zittern überflog Ruths leichte Ge
ſtalt. Und unter der Macht ſeiner Augen begann ſie plötz
lich zu ſprechen. Unbewußt faſt entflohen die Worte ihrem
Munde, nichts weiter waren ſie, als der Ausfluß ihrer
innerſten Seele „Eberhard, ich habe ja dich, immer nur
dich geliebtl

Da ging ein Beben durch den großen, ſtarken Mann.
Seiner ſelbſt nicht mehr mächtig, riß er ſie mit wilder Kraft
an ſich. Und dann hielt er ſie in den Armen, die große
heilige Liebe ſeines Herzens, und immer und immer wieder
küßte Eberhard voll heißer Leidenſchaft den jungen Mund,
der endlich den Schleier der Vergangenheit gelöſt. S

Ruth Barenberg, ich habe dich je und je geliebt

e e Ende. e

e

daß der Kalkſtickſtoff, der doch ein wertvolles Düngemittel iß
zwiſchen dieſem ſtehenden Ge
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